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Ohm hat mıt SC1IHNETr neuesten Arbeiıt C100 IThema aufgegrifien, das heute jedem
einsichtigen Menschen Herzen lıegt Ruhe C1H Zustand nach dem sıch die
Menschen mehr sehnen, JC weıftfer sıch VO  —$ ıhnen entfernt Und INa  I

kann ohl SCH, daß NI weiıt WB War WIC heute
Ohm beginnt Untersuchung mıt der Ruhe auf Erden 12) wobei
Z  1 WIC außere Ruhe, der dıe Ortsbeständigkeit (S stabilitas locı der alten
Orden) das ruhige Tun, die Arbeıitsruhe, diıe Ruhe Stätten des Gebetes un
des Kultus zahlen, un: Frömmigkeit sıch gegenseıt1g bedingen und durchwirken
Er weıst auch auf WIC außere uhe wıederum 1Nc Frucht der Frömmigkeıt 1SE
(S 51) Seine reichen religionsgeschichtlichen Kenntnisse Un Erfahrungen CI

möglıchen Ohm, alle großen Religionen der rde unter diesem Aspekt be-
trachten und für die christliche Mission unter iıhnen den richtigen Standort
suchen (die Missiıon hat * mıiıt der europäischen Ziyılısation Unruhe und Un-
siıcherheit die Heidenwelt ebracht Die Arbeit ıst VOT allem C111 Beitrag
ZUT Missionsmethode, Wenn S16 auch für Religionsgeschichte un!: -psychologie
ebenso reiches Material bietet.
EKın weıterer Schritt ist die NNeTE Ruhe, die ber keine uhe der Erschöpfung,
des Schlafes der der Traägheıit SC11 darf Ohm geht hıer allein dıe ruhige
Seinsweise der menschlichen Seele Diıese iNNeTEe uhe ıst einmal e1n Miıttel ZUr

Frömmigkeit (im tiefsten Sinne des Wortes als Offenheit für und Hingabe an
ann ber auch hıer wiıeder 110e Frucht der Frömmigkeıt Au hier

kommen dıe großen Weltreligionen ausgjiebig (Z miıt Texten) ZU Sprache
Eın Ausblick aut die uhe der Ewigkeit (Ruhe des Grabes und uhe des JeN-
seıtıgen Lebens) schließt die Untersuchung ab
Es ist besonders anerkennenswert WIC besonnen der Verfasser die Akzente VOI-
teilt hat So übersieht Z durchaus nıcht die efahren, die AUS über-
steigerften uhe (Quietismus) kommen können Ruhe ist N1e Trägheit Andrer-
se1ıfs 1st ber auch die Unruhe Gott nıcht etwas Negatıves. Sie 1sSt ] von der
anderen Unruhe, der säkulariısıerten Unrast auch insofern unterschieden, als ıJeNC
Unruhe Haltepunkt hat, den herum S16 unruhıg ist, während die
andere dieses Punktes entbehrt und hne C1INC Fixierung herumirrt.
Die Vo Verlag bestens ausgestattete Studie wiırd durch 1NC Reihe Yanz aAaus-

gezeichneter Fotos (zum größten Teil VOo Verfasser selbst aufgenommen) erganzt
Man muß Ohm Z ank verpflichtet SC1IMN, daß das Wort SO bedeuten-
den Sache (nostra res agıtur!) auf treffliche Weise ergriffen hat Eın solches
Buch konnte auch NUr jemand schreiben. der selbst ertahren hat WwWas JeENC uhe

Leben des Menschen bedeutet Und diese Erfahrung spur INa  - auf jeder
Seite
Münster 1 DD} Ernst Hammerschmadt

SUGRANYES DE FRANCH. RAMON Raymond Lulle, doctenun des (avec un

choix de texties traduıts et annotes). Preface du Jean De Menasce,
Neue Zeıitschrift füur Missionswissenschaft. Supplementa, V) Schöneck-

Beckenried/Schweiz (Nouvelle Revue de Scıence Missionnaire) 1954 1592 S

Die komplexe Persönlichkeit und das verwirrend vielgestaltige lıterarısch-
(Gesamt-logizistisch-philosophisch-apologetisch theologisch-mystisch utopistische

UPUS des Raimundus Lullus 1St VO  ; grandıos moaonotonen Leitmotiv BC-
tragen der Missıonzerung der Mohammedaner, Anlıegen em Raimundus
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als 112 zweıter Alexius und Vorläufer des hl Nıkolaus on Fluüue un! des
hl Franz Borgla Familie opfert Nach langen un!: bewegten,
weıttragenden Plänen un unermuüdlicher wissenschaftlich publızistischer
Tätigkei Enttäuschungen reichen Leben stirbt den Folgen der
Steinigung, dıe ıhm dem er Jahre alten. ungebrochenen Utopisten

öffentliche Predigt Tunis eingeiragen hat
Dıe vorliegende Arbeit g1ıDt Aufriß der missionarischen Tatıgkeıt und
Planung der missıologischen Publizistik des Kaımundus Obwohl die T afts
sachen se1t langem bekannt sınd (kein (Greringerer als Altaner hat der Missı-
onstheorie des Raimundus Q a ] mehrere Studien gewıdmet), 1SE INd  - tür
dıe LECUE (allerdings nıcht bıs 1115 Detaıl gehende) Zusammenfassung des For-
schungsstandes und dıe charakteristische Textauswahl dankbar Eın Hauptver-
dıienst des Buches wird INa  -} dem 1nwe1ls darauf sehen dürfen, dafß die
lullianısche Posıtion (und Praxıs) der deduktiven Bewerırsbarkeit der Mysterıen
der 1 rınıtat und der Inkarnatıon sıch eben AQus dem missionarıschen Anliegen
gegenüber dem Islam erklärt dıe lullianısche Posıtion ist taktısch methodisch
nıcht systematisch scholastisch absolut gemeınt Innerhalb dieses taktiıschen Be-
reichs herrscht be1 Lullus dann allerdings 1in ungehemmter, fast pueri1l -
mutender Optimismus ber das 1St 10€e existentiell‘ miıt Seele mı-
gemachte milıeubedingte Konzession die zeıtgenössısche islamische Methode
selbst Im übrigen 311 der lullianısche Beweı1ls 11UT bis ZU  _ apprehensi0, nıcht bis
ZUr (unmöglichen) comprehens10 führen Lullus weı Iso 1nNne Grenze; ber
myster1a frıcte dıcta sınd die Geheimnisse beı ıhm nıcht Dıe lullianische
Position ann DUUr Aus dem allgemeınen Spannungsverhältnis zwiıischen prak-
tisch-.kerygmatıscher un systematisch-scholastischer Theologie gerecht beurteilt
werden.
Überhaupt WAare nötig, dıe reichnuancıerten un doch charakteristischen
Verhaltensweisen des Kaımundus den weıteren Rahmen NCr mıssıonNarıschen
Phänomenologte (die TSt geschaffen werden müßte) stellen Diese Phäno-
menologie entspräche dem, Was dıe Literarhistoriker Topik CNNECN Die Frage,
inwıeweılt den Einzelfällen angelernt lıteraturbedingte Nachahmung, natürlich-
psychologische Seelenverwandtschaft und außere Situationsverwandtschaft der
übernatürliche Charısmen vorliegen, hat zweifellos theologisches Interesse, 1st
ber nıcht vordringlich das Wichtigste 1st zunächst der Katalog der Verhaltens-
weısen selbst An Phänomenen be1 Lullus herausgegriffen

die organische Verbindung intensı:vster M ystık und mıss1ONAaTISChET Tätigkeıut
(Paulus, Foucauld)

der einzelgängerısch utopısche Aufbruch (Franz VO  =)} Assısı, Jherese VO'!  -

Avıla) verbunden miıt Martyrıumsverlangen (das bei Lullus die Wirklichkeit
umgese wiıird WIC für ıhn überhaupt die erlebnismäfß:ge Konkretisierung
VO Phänomenen, dıe bei vielen anderen Vorstellung der Wunschbild bleiben,
charakteristisch ıst). Mıt Ignatius VO Loyola hat Lullus FCMEINSAM die Ver-
bındung einzelgängerischen Utopismus mit
3) realistisch-organiısatorıischer Planung, dıe modern anmutet Bei diıeser 112

die Wirklichkeit umgesegßten Planung auf gesamtkirchlicher Basis spielt die
hinguistisch-intellektuelle Schulung Vomn Islam Missıonaren die Hauptrolle Es
sınd geradezu geistliche Dolmetscherkompanıen vorgesehen Bemerkenswert hıer-
bei 1st daß Lullus Vo  e weltlichen un: kirchlichen Amtstraägern durchaus nıcht
inmer NUur WIC normalerweise erwarten als übersteigerter Phantast un:

Pläneschmied behandelt sondern manchma|l uch ernst 4 wırd Seit
Franz VO:  } Assısı 1st für utopistisch anmutende Einzelgänger 1Ne SCWISSC Bresche
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geschlagen Raımundus annn der Tat 1116 Sprachschule als Missı:onsseminar
gründen der Spracherlaß des Konzıils VO  — Vienne (Einrichtung Von ehr-
stühlen für UOstsprachen en Unıyversitäaten Bologna, Parıs, Oxftford Sala-
manca) aQus dem Jahre 1311 geht auf Inıtiative zurück
i Ausrichtung des gesamten Lebens (einschliefßlich der Wissenschaft) auf die

Missıon als verpflichtender persönlıcher Heılsbedingung (1 Cor Jae TLUM
miıhr est $2 7LO0'  S evangelıizavero) Lullus ll sich keiıne uhe SONAHCH, bıs dıe
Nn Welt christlıch 1st Daraus erg1ıbt sıch konsequent

Paradox scheinende HintanseBung nıcht L11UT relig1ösen Gefühlslebens sondern
des persönlıchen CWIDEN Heıls selbst zugunsten der mıssıONaAarTıschen Aufgabe 50
fallen die legten Selbstsıcherungen, die reale Ordnung der Werte kommt
ihrem echt (vgl Ignatius, Exerc1c10s, Princip10 fundamento ET hombre
er1ado bara JETULT Dios nuestro Senor medıante SO salbar anıma)}
Bei Lullus D diese Rangordnung charakteristischerweise exıstentzell-
erlebnısmäßıiger Konkretisierung auf Vısıon gegenüber, dıe ıhm SC11

CWISCS eıl als VO KEıntritt den Dominikanerorden abhängig hinstellt, VCOCI-
halt sıch ablehnend, SC1INCM Mıiıssıonsvorhaben (das SC1H VO Domini-
kanerorden abgelehntes Gedankensystem geknüpft ıst) freu bleiben. Er nımmt
diıe Vısıon und Entscheidung S1C anscheinend ernst, dafß
SC1INCM persönlichen Heil verzweiıfelt. Dıiıes Verhalten darf INa  —; selbstredend
nıcht mıiıt der Absicht Häresien inden betrachten, sondern mu{fß WIC

der Dominıkaner De Mesnard tut miıt Rom Optabam TL eDO
2Dse anathema SC G,hrısto bro Fratrıbus 11185 Parallele Der phäano-
menologische Rahmen annn noch weıter gespann werden Hs gehört hıerher

margınal auch cıe heutige Süundenmystik dıe ZUrTr lıterarıschen Interessen-
aufstachelung (die Gefährdung des CWISCH Heils Dienste anderer ist inter-
essant ruhrend pathoserregend) verwandt WIT':! ber WIC Aaus Topık wıeder
Erlebnis werden annn zeıgt der Fall aımundus

—— Der mıt Franz VO  — Assısıi aufgekommene Evangelıismus der Apostolısmus
INa ıll dıe gleichen Missı1ıonsmethoden WIC die Apostel anwenden (man ist
Iso gewaltsame Bekehrungen) Hierher gehört 1D bei Lullus mehr-
fach beobachtende nd noch einzelnen aufzuzeigende ımıtatıo Paulı: Auf

Cor und Rom wurde bereits verwıesen ber auch das Selbstporträt
(p 50) mıiıt der Aufzählung seıner Verdienste und durchgemachten Fährnisse 18%
Kopie VO 11 Cor 33 Hierbei sınd SCWISSC Gegenüberstellungen inter-
essant dem paulinıschen ter 017925 CAesais 5UM, Ler naufragıum fecı entspricht
Lullus miıt „ıch habe reı Generalkapiteln der Dominiıkaner und drei

Man ann AUS der Parallele ab-Generalkapiteln der Minoriten teilgenommen
lesen welche Mühe dort gehabt hat eın Abschied voO  — der Heımat VOT
der leßzsten Fahrt (p 49) 1St dem Abschied Pauli Act 37 nachgebildet
Beachtet INn diese phänomenologischen und topıschen Zusammenhänge,
scheint dıe Persönlichkeit des Lullus nıcht mehr abstrus orıgıinell WI1C S 1: auf
den ersten Jlıck anmutet uch Häresieverdächtigkeit verliert Boden
Er steht der ımılatıo: A4USs ‘Paulus-Pose wırd ernstes Erleben.
Wertvoll der 1Nnwels 130) auf den VON Rambaud-Buhot wiedergefundenen
ext des Passatge (Paris, lat 31 74)
Für philologisch Uun: hagıographisch geschulte Missiologen ergeben sıch Iso Aaus
der anregenden Arbeıt ZWEeE1 Forschungsaufgaben: 1)Paulus Werk und
„eben des Kaımundus Lullus N „Phänomenologie der Bıographie des M.issi0-
nars“
Münster (Westf.} Heınrıch Lausberg


